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Amtliches. 
Berlin, 14. Febr. Der König hat den Pfarrer Karl Auguſt 
Wilbelm Gottgetreu in Güttland zum Superintendenten der Diözeſe 
Danziger Werder, Regierungsbezirk Danzig, und den Pfarrer Heinrich 
Rudolf Andrie in Pr. Stargardt zum Superintendenten der Diözeſe 
Stargardt⸗Berent, Regierungsbezirk Danzig, ernannt. ie 
Dem Thierarzt erſter Klaſſe Karl Auguft Otto Enke zu Halle a. /S. 
iſt die von ibm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle 
für — Stadtkreis Halle und den Saalkreis definitiv verliehen 
worden. 
. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
v 49. Sitzung. 

Berlin, 14. Februar. Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, 
v. Goßler. ee 

Beüfldent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf der Tagesordnung fteben Berichte über Petitionen. Auf 
Antrag der Agrarkommiſſion geht das Haus über die Petition der 
Protokollführer im Reſſort der Generalkommiſſion zu Kaſſel um An⸗ 
ftellung von Protokollführern bei den Spezialkommiſſarien als Staats⸗ 
beamte, zur Tagesordnung über. 

Die Petition des Kataſteramtsgehülfen Manke zu Stargard wegen 
Aufhebung einer miniſteriellen Anordnung, welche die Kündigung der 
bisberigen Stellungen der als Feldmeſſer nicht geprüften Kataſteramts⸗ 
gebülfen und zugleich beſtimmt, daß von dieſen fernerhin techniſche 

rivatarbeiten nicht auszuführen — wird gemeinſam berathen mit der 
der Vermeſſungs⸗ und Kataſtergehilfen des preußiſchen 
Staates, welche petitioniren, daß ſie bei den Kataſterämtern wenn 
thunlich bei der Neuregulirung der Beamtengehälter, in den 
Staatsdienſt übernommen werden, zunächſt aber ihrem bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſe, ſoweit nicht perſönliche Gründe entgegenſtehen, 
— bleiben. : . 

Abg. Götting fordert die Regierung auf, ſich der betreffenden 
Beamten nach Möglichkeit anzunehmen. 5 ; 

Reg Komm. Kataſterinſpektor Gauß: Die Regierung bat dieſen 
8 — wo es irgend anging, ihr Entgegenkommen bewieſen 


guch in Zukunft thun. 
beſchließt dem Antrage der Kommiſſton entſprechend 
über die Petition des 


zud gebt danr Nikolaus Roth in Trier, um 
rei ig Offiziere zur Tagesordnung 

ei Gemeinden im Kreiſe Frankenberg, . Kaſſel, 
beſchweren ſich, daß die ihnen zuſtehenden, von jeber landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzten Grundſtücke auf Grund des Geſetzes betr. 
gemeinſfchaftliche Waldungen, dem ſtaatlichen Forſtbetrieb und ſtaat⸗ 
ficher Aufficht deshalb unterftellt werden ſollen, weil dieſelben nach der 
anderweiten Regelung der Grundſteuer in dem neuen Kataſter als 

„Holzungen“ aufgeführt werden. a 5 

e Petition wird der Regierung zur Abhilfe überwieſen. 

Vertreter der Pfarreien Neutershauſen, Berneburg und Rockenſüß 
führen wegen Beſchädigung bei Ablöſung von Beſoldungs⸗ 
holz Beſchwerde; dieſelbe wird der Regierung zur Berückſichtigung 


überwieſen. 

Philipp Höfner von Deuſelbach beſchwert ſich über die Ver⸗ 
weigerung eines Jagdſcheines; die Beſchwerde wird durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. N : 

Die Stadt Münſter i/W. war in früheren Jahrhunderten bes 
feftigt, namentlich mit einem Wall umgeben. Dieſer Wall iſt ſpäter 

u einer Promenade bergerichtet worden. Der zum Fahr⸗ und 
eitweg beſtimmte Theil der Promenade iſt nicht chauſſirt und nicht 
gepflaſtert. Um die Promenade ihrer Beſtimmung zu erhalten, iſt 
von der Stadt beſtimmt worden, den Fahr⸗ und Reitweg bei un⸗ 
ünſtiger Witterung zu ſperren. Die königliche Kommandantur zu 
ünfter bat gegen Anbringung der Sperrvorrichtungen „auf Grund 
militäriſcher Intereſſen“ Widerſpruch erhoben, die königliche Re⸗ 
terung bat ſich dahin entſchieden, daß die Sperrungen nur in den 
funden von 12 Uhr Mittags bis zum Eintritt der Dunkelheit 
Kattfinden dürfen, und daß die Ketten an den eiſernen Säulen nicht 
mit Schlöſſern befeftigt, ſondern nur — etwa mit Haken — fo eins 
gehängt werden, daß fie ſederzeit ohne Schwierigkeit abgenommen 
werden können. 0 
Magiſtrat und Stadtverordnete von Münſter bitten nun das 
das verletzte Recht und Intereſſe der Stadt ſchützen und dar⸗ 
auf binwirken zu wollen, daß die in den höberen Inſtanzen genehmigte 
Anordnung der lönigl. Regierung zurückgenommen werde. > 

Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen beantragt die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. 

Abg. v. Liebermann Kay Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Dr. Windthorſt bittet beſonders im rechtlichen Intereſſe 
den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. l a 

Geh. Rath v. d. Brinken ſucht nachzuweiſen, daß die Ver⸗ 
fügung das Intereſſe der Stadt Münſter in keiner Weiſe ſchädigt und 
bittet um Uebergang zur Er rigen Y 
Reg. Komm. Major Haberling führt aus, daß der Wider⸗ 
ſpruch der Kommandantur in Münſter aus militäriſchen Gründen fich 
erklärt, und daß die Militärverwaltung auf die freie Benutzung der 
Reit- und Fahrwege nicht verzichten kann. . 

Die Petition wird der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
. Das Haus erledigt hierauf die Petition des Magiſtrats und der 
Stabtverordneten zu Niemegk um Errichtung eines Amts⸗ 
gericht in Niemegk durch Uebergang zur Tagesordnung. 

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Köln bittet um Verleihung 
der Befugniß an die ſtädtiſchen Verwaltungen: die Hälfte ihrer Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamtenſtellungen mit Nichtzivilverſorgungsberech⸗ 
Raten zu beſetzen. 3 3 3 

Die Gemeindekommiſſion beantragt, die Petition, ſoweit es ſich 
um die Beſetzung der Subalternbeamtenſtellen mit Militäranwärtern 
handelt, der Regierung 7 Berückſichtigung zu überweiſen. £ 

Geh. Rath Noelle: Die Regierung fammelt gegenwärtig 

atiſtiſches Material für Erledigung der Frage und kann früher eine 
Sein nicht eintreten laſſen. Ich möchte Sie daher bitten, die Peti⸗ 
tion der Regierung nur als Material, nicht aber zur Berückſichtigung 
zu Aberweiſen. 


al 
scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für bie a 
Bahellungen 3 alle Poſtanſtalten des bemt- 


Freitag, 15. Februar. 


Abdg, Hahn Bean eng die Kommiſſton zu einer ſchriftlichen 
Berichterſtat rung über die Motive ihres Antrages aufzufordern. 

Abg. Dr. Windtborft will dem Kommiſſlonsantrage nicht 
entgegentreten, aus dieſem Antrage aber auch kein Präſudiz für die 
Frage der Militäranwärter herleiten laſſen. 

Der Antrag des Abg. Hahn wird angenommen und der Gegen⸗ 
Ran) an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurück⸗ 
gegeben. j 7 

Magiſtrat und katboliſcher Schulvorſtand in Gneſen petitioniren 
wegen Ausſchulung mebrerer ländlicher Ortſchaften aus der Gneſener 
8 Schule. Das Haus geht über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Die Petitionen des Vikars May in Goniembice und des Pfarrers 
Stagraczynski in Joynitz um Freilaſſung der Geiſtlichen von Schul⸗ 
beiträgen, und die der Stadtverordneten⸗Verſammlung von Geldern 
um Wiedergewährung früher bezogener Staatszuſchüſſe zu Lehrerge⸗ 
hältern werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

114 geprüfte Zivilanwärter des Juſtizdienſtes in Berlin, welche 
ſämmtlich die Prüfung als Gerichtsſchreiber bezw. Aktuar erſter Klaſſe 
abgelegt zu haben behaupten, petitioniren um Abhilfe ihrer traurigen 
Lage. Die Petenten bitten, das Abgeordnetenhaus wolle F 
1. entweder dafür Sorge tragen, daß bei der am 1. April 1885 

in Ausſicht geſtellten Zurücknahme der Kaſſen die bei der Steuer 
ee ehemaligen Juſtizbeamten nicht mit übernommen 
werden, i 


oder 
2. der Staats ⸗ Regierung ausreichende Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, damit alle bei der Juſtiz beſchäftigten geprüften Juſtiz⸗ 
anwärter für die von ihnen geleiſteten Dienſte remunerirt 


werden. 

Berichterſtatter Abg. Bei ſert erklärt, daß die Lage der Peten⸗ 
ten in der Kommiſſion als eine ſehr traurige anerkannt worden fei, daß 
Br Vorſchläge der Petenten zur Abhilfe ihrer Noth unausführ⸗ 

ar ſeien. 
z Das Haus gebt auf Antrag der Kommiſſion zur Tagesordnung 


Über. 

Von einer Anzahl Lohnſchreiber find eine Reihe im Weſentlichen 
gleichlautender Petitionen — und war 33 — an das Abgeordneten⸗ 
haus gelang , in welcher fich dieſelben über die durch die neue Ge⸗ 
richtsverfaſſung herbeigeführte Verſchlechterung ihrer Lage beklagen 
und um Aufbeſſerung reſp. Sicherung ihrer Exiſtenz bitten. 

Die Pelitionen werden 8 als Material überwieſen. 
ntrag des Abg. Beiſert : BRITEN: 


M rad ri 7. 


den Abg. Dr. Meyer (Breslau) wegen Uebertretung des 

geſetzes, in welchem gegen das ee Erkenntniß der 

Strafkammer V des Eng sen Landgerichts 1 zu Berlin vom 

19. November 1883 von königlichen Staatsanwaltſchaft die 
Revifion eingelegt und zur Hauptverhandlung auf den 28. Te⸗ 
bruar er. vor dem königlichen Kammergerichte Termin anbe⸗ 
raumt iſt, auf die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
ſiſtiren zu laſſen, 

wird ohne Diskuſſton angenommen. ; 

Die Magiftrate der Städte Poſen und Tilſit baben petitionirt, 
das Haus woſſe die Regierung erſuchen, nach dem Vorbilde der Unter 
richtsverwaltung von Elſaß⸗Lothringen eine Kommiſſion bes 
hufs Erſtattung eines Gutachtens über das höhere 
Schulweſen Preußens einzuſetzen, um auf Grund deſſelben die 

enügenden Maßnahmen zur Verhütung einer für die gebildete Jugend 

eutſchlands immer drohender werdenden Gefahr des körperlichen Nack 
ganges zu treffen. 

Dieſen Petitionen haben ſich dann der Zentralverein für Körper⸗ 
pflege in Volk und Schule und aus mehr als 80 Städten die Magi⸗ 
ſtrate, Kuratorien höherer Lehranſtalten, Lehrerkollegien, Turn⸗, Bil⸗ 
dungs⸗, Handwerler⸗ und ärztliche Vereine angeſchloſſen. 

„Die Unterrichts⸗Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung 
mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß die Frage, 
ob eine Ueberbürdung der Schüler an unſeren düse an Lehranſtalten 
ſtattfinde und welche geeigneten Vorſchläge zur Abhilfe zu machen ſeien, 
der eingehendſten Prüfung im Anſchluß an bereits eingeleitete Unter⸗ 
ſuchungen unterzogen werde. Et 

Abg. Dr. Langerhans: Wenngleich ich glaube, daß die Koms 
miſſton durchaus nicht weſentliche Mängel in ihrem Gutachten aufge⸗ 
deckt hat, ſo bleibt doch die ganze Frage für uns eine überaus ernſte, 
obwohl die Schwierigkeit der Löſung nicht verkannt werden darf. 
Namentlich kommt ja die Verſchiedenheit des für die Beurtheilung 
körperlicher Tüchtigkeit angelegten Maßſtabes in Betracht; aber da hat 
es ſich trotz der hohen Anforderungen beim Militärdienſt doch heraus⸗ 
geſtellt, daß wir noch eine erheblich größere Zahl von Rekruten haben, 
als wir bei einer dreijährigen Dienftzeit gebrauchen. Iſt aber dennoch 
die von mancher Seite ran 5 begründet, daß ein 
körperlicher Rückgang unſerer Nation vorhanden ſei, fo halte ich den 
been Kommiſſion durchaus nicht für genügend, um jo mehr, als 


— berfſahren 


ja auch die Regierung bereits einen Schritt zur Förderung der körper⸗ 
lichen Ausbildung in den Schulen gethan und ein Erlaß des Herrn 
Kultusminiſters ſich mit der Lehrmethode nicht ganz einverſtanden er⸗ 
klärt hat. Ich möchte es daher für richtiger halten, wenn wir ver⸗ 
ſuchten, die N zu veranlaſſen, auf dem eingeſchlagenen Wege 
fortzuſchreiten. und erlaube mir daher folgenden Antrag zu ftellen : 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petition an 
die königliche Staatsregierung dahin zur Berückſichtigung zu verweiſen, 
daß die königliche Staatsregierung auf dem 3 Wege der 
rößeren Beachtung der körperlichen Ausbildung und Verbeſſerung der 
hrmethode an den höheren Schulen mit allem Nachdruck vorgeht. 
Unſer Ziel bei aller W iſt ja nun die gleichmäßige Ausbildung 
von Körper und Geiſt; da muß denn aber ein Fehler in unſerem Syſtem 
vorliegen, wenn wir die Begierde der Kinder, womit ſie alles neue zu 
erlernen ſtreben vergleichen mit der Freude, mit der ſie von der Schule 
abgehen und alle Bücher wegwerfen. Vor allem ſcheint mir daher auf 
dem Gebiete des Turnunterrichts eine Reform nöthig zu ſein, nicht 
allein in Ben, auf die Vermehrung der Stundenzahl, ſondern auch 
hinſichtlich der Methode. Eine kleine Brofchüre, von dem Sohne des 
Abgeordneten Virchow über den merkwürdigen Einfluß des preußiſchen 
Parademarſches giebt manche guten Anhaltspunkte dafür und zeigt 
namentlich den Einfluß einer ſtraffen körperlichen Ausbildung auf die 
anze Erziehung. (Beifall.) Die jungen Leute müſſen vor 
fter mit ihren Lehrern auch im Freien zuſammenkommen, und 
wenn auch der Herr Kultusminiſter in dieſer Sache ſchon An⸗ 


Zeilun 


nur den Geiſt unnöthig belaſte und 
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ordnungen gegeben hat, ſo ſind das doch nur Winke. Wenn wir 
ibm daher ſagen, daß er auf dem Wege ſei, den wir wünſchen, fo 
kann er weiter vorgehen und namentlich durch die Einführung von 
Turnſpielen und Turnfahrten außerordentlich viel wirken. Allerdings 
baben Sie (rechts) eine ſolche Anordnung erſchwert, als Sie vor 
einigen Jahren das Forſtſchutzgeſetz annahmen (Widerſpruch rechts) und 
uns dadurch auch die Stagts⸗ und Gemeinde Forſten verſchloſſen, ich 
hoffe aber, daß im Intereſſe dieſer Sache die Handhabung des Geſetzes 
ein wenig milder wird. Die Turnfabrten und Spiele müſſen aber 
nicht unter Aufſicht allein der Turnlehrer, ſondern gerade der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer ſtattfinden, damit dieſelben Gelegenheit haben, im 
freien Verkehr mit ihren Zöglingen deren Charakter ein wenig genauer 
kennen zu lernen. Aus den bloßen ſchriftlichen Arbeiten in der Schule 
iſt nur ein oberflächliches Urtheil über den Schüler möglich, da man 
nie wiſſen kann, mit welchen guten oder ſchlechten Hilfsmitteln ſie an⸗ 
efertigt find. So würden zugleich die Strafarbeiten eine Beſchrän⸗ 
ung erfahren lönnen und durch den lebendigen Verkehr mit den Leh⸗ 
rern mebr Luſt und Liebe zu den gelehrten Gegenſtänden geweckt wer⸗ 
den. — Ebenſo halte ich es nicht für richtig, daß einzelne Gegenſtände 
wie Latein und Griechiſch ſo auf der Schule gelehrt werden, daß ſie 
mehr einer Vorbildung für einen Philologen gerecht werden, alſo über 
die Aufgabe der Schule eigentlich hinausgehen. Demnach ließe ſich 
wohl eine Milderung der Vor ſchriften über das Examina ermöglichen, 
ſo daß mehr das allgemeine Urtheil als die Kenntniß der einzelnen 
Gegenſtände maßgebend ſein ſoll. — Ebenſo ließe ſich gewiß, wenn 
wir beim deutſchen Reich oder der Armeeverwaltung eine Ermäßigung 
der Anforderungen für den einfährig⸗freiwilligen Dienſt erwirken 
könnten, der Ueberfüllung der höheren Schulen vorbeugen. Selbſt 
wenn ich das bei den O fizierkorps vorhandene Beſtreben anerkennen 
wollte, nicht allein befähigte Offiziere zu haben, ſondern auch ſolche 
aus guten Familien, ſo wird ja durch eine ſolche Aenderung um ſo 
weniger etwas geändert, als ſchon jetzt eine Auswahl unter denen 
ſtattfindet, die nach einjähriger Dienſtzeit den Anſpruch haben, als 
Reſerveoffiziere einzutreten. — So unterſcheidet ſich mein Antrag ja 
nur wenig von dem der Unterrichtskommiſſion; aber mir iſt die ganze 
Frage eine zu ernſte, um wie die Kommiſſton, mich damit zu überzeugen. 
A dieſelbe lediglich als Material zu überweiſen. (Beifall 
in 


Abs. Dr. Berger beklagt, daß auf den höberen Schulen an die 
Schüler zu große Anforderungen geſtellt würden, daß all zu ſehr ein 
encyklopädiſches Wiſſen angeſtrebt werde, welches zu Nichts nüt 
8 Folge deſſen auch nachiberig- 


J. 


nferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


den wirke. Redner verlan Berüd i 
Schulen. Jen kaun 2 

Abg. Frhr. v. Rinwigerode tritt gegen den 2 . 2 
Langerhans ein, den er in di ſem Stadium der Verhandlungen re 


mehr für opportun hält. — Wenn Abg. Langerhans das Verde ub⸗ 
unſerer Jugen 


Uebelſtände, Überall in den einzelnen Disziplinen werden Paradepferde 
geritten, die Erziehung und der Charakter aber wenig berückſichtigt 
un „ D a 
d daher zeigt es ſich oft, daß Viele, die in der Schule als fe 
begabt und tüchtig gegolten, im Leben dann ſehr zurückgebl 
(Beifall rechts.) 5 ? * a 
Geb. Rath Bonitz: Der Turnunterriht wird nicht. wie ein 
Vorredner behauptet hat, von den Schülern gering geſchätzt — die 
Dispenſationsgeſuche für den Turnunterricht haben nachgelaſſen. Durch 
ſeine Verordnung über die Anlage von Spielplätzen konnte und wollte 
der Miniſter nur eine Anregung geben; dieſe Anregung aber hat, wie 
Berichte aus vielen Provinzen zeigen, bereits jetzt guten Erfolg gehabt. 
— Es iſt dann auf die Uebelſtände hingewieſen, die im Unterricht ng 
zeigen, und beſonders das „Vielerlei“ getadelt. Dieſes „Vielerlei“ i 
aber die Grundlage für die allgemeine Bildung. In den letzten 50 
Jahren iſt dem Unterricht nichts binzugefügt worden, während im vori⸗ 
gen und vorvorigen Jahrhundert noch viel mehr Disziplinen gelehrt und 
elernt wurden. Von dem, was jetzt als Vielerlei geſcholten wird, wird 
ch aber wenig ſtreichen laſſen. In der Beziehung der Forderungen, die 
an die Schüler geſtellt worden, ſind die Vorredner doch zu weit gegan⸗ 
en. Es wird keineswegs die Forderung geſtellt, daß am Gymnaſium die 
chüler Latein ſprechen lernen — wenn fie es erlernen, wird es freudig be⸗ 
grüßt, aber eine Forderung iſt es nicht. Der Vorwurf, daß der Gedächt⸗ 
nißſtoff zu wenig beſchränkt wird, iſt auch nicht völlig zutreffend; er 
— nicht das game höhere Schulweſen, ſondern nur einige Aus⸗ 
nahmefälle und dieſe Ausnahmefälle dauernd zu verringern, iſt ſa 
die Regierung anhaltend bemüht. Auch iſt beſonders im Geſchichts⸗ 
unterrichte der Gedächtnißſtoff beſchränkt worden. Jedenfalls aber 
danke ich für die Anregungen, die hier auch jetzt wieder in der Dis⸗ 
kuſſton gegeben find, die Regierung wird fortfahren, wie bisher 
dieſe Anregungen in Erwägung zu ziehen und eventuell zu 


ſichtigen. 

Berichterftatter Abg. Dr. Kropatſcheck vertheidigt die Lehrer 

gegen einige Aeußerungen des Abg. Langerhans und warnt vor einer 

eberbürdung der Lehrer. — Der Antrag der Kommiſſion erreicht 
mindeſtens denſelben Zweck wie der des Abg. Langerhans, präziſirt 
aber die Wünſche des Hauſes weit beſſer. 

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

Das Lehrerlollegium des Realgymnaſtums zu Perleberg bittet 
das Abgeordnetenhaus, in der gegenwärtigen Seſſion dabin wirken 
wollen, daß das Geſetz vom 20. Mai 1882, betreffend die Fürſorge 
die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten, auf die 
Lehrer an den böberen ſtädtiſchen Anſtalten und Stiftsſchulen a 
dehnt, und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten auf die Sta e 
übernommen werden. 

Die Lehrerkollegien von 41 böberen Lehranſtalten haben ſich in 
gleichlautenden Petitionen dieſer Bitte angeſchloſſen. 

ie Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petitionen der Regi 
rung zu möglichſt baldiger Berückſichtigung zu 


wee Dr. Kropatſchek befürwortet den Antrag der Kommiſſton. 
Abg. Schmidt (Stettin): Es haben bisher nur zwei Städte. 
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gleichzeitig eine Erhöhung des Emeritenfonds 
300 000 M. hinaus beantragen wird, ſcheint noch zweifelhaft; 
nöthigen falls würde 
nachdem ſelbſt der Finanzminiſter anerkannt hat, daß die Er⸗ 
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Berlin und Köln, aus eigener Initiatide das Reliktengeſetz ausgeführt; 


es zeigt dies, wie ſchwierig und mit Opfern verknüpft dieſe Aus führung 


Kommune iſt. 5 > 

Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion bei. 

Denieiben Gegenſtand bebandelt eine Petition der Oberlebrer an 
den königlichen Ober⸗Realſchulen zu Breslau, Brieg und Gleiwitz. Die 
Petenten führen aus, daß fie bisher vergebliche Schritte gethan hätten. 

um der Woblihaten des Reliktengeſetzes theilbaftig zu werden, vorge: 
ſetzte Behörden hätten bezüglich der Bebandlung dieſer Angelegenheit 
von einander abweichende Anſichten entwickelt. Die Regierung zu 
Liegnitz habe nämlich die Heranziebung mit 3 Prozent des vollen Ges 
halts zu den Wittwen, und Waiſengeldbeiträgen verfügt, die Re⸗ 
ung zu . — die Heranziehung mit 3 Prozent des balben Ges 

te, das Provinzialſchulkollegium zu Breslau endlich habe die ers 
betene Heranziehung vollftändig abgelehnt. Der Unterrichtsminiſter 
5 ebenfalls dahin reſkribirt, daß die Lehrer an den nicht ausſchließ⸗ 
ich aus Staatsfonds unterhaltenen Gewerbeſchulen den Beſtimmungen 
jenes Geſetzes nicht unterlägen. Die Petetenten glauben ſich bei dieſer 


Ekntſcheidung nicht berubigen zu können. 


Unterrichtekommiſſlon beantragt, die Peiition der Regierung 
der Erwägung zu Überweilen, wie der beſtehenden Nothlage der 
Petenten ahzubelien ſei. N 8 
Die Tagesordnung iſt damit erledigt. e 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Kreisordnung 
und Provinzialordnung für Hannover. 
Schluß 3 Ubr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Febr. 

— Dem Bundesrath if heute das Unfall ver⸗ 

erungsgeſetz und ein Geſetzentwurf betr. Abänderung 

des Hilfskaſſengeſetzes vorgelegt worden. Der letztere 

enthält die Abänderungen, welche in Folge des Erlaſſes des 


Krankenkaſſengeſetzes oder auf Grund der bisherigen Erfahrung 


der Reichsregierung erforderlich erſcheinen. 
— Der Nachtragsetat, deſſe! Vorlegung noch vor 
der dritten Berathung des Etats angekündigt iſt, ſoll ſich zu⸗ 


niuüchſt auf die neuerdings verſtaatlichten Eiſenbahnen beziehen. 


Ob die Regierung, um den Antrag Rickert Bender zu 8 
über 


von liberaler Seite nachgeholfen werden, 


höhung des Fonds um 100 000 M. Löchſtens hinreiche, eine 

kleine Linderung des Nolhſtandes herbeizuführen. — Auch das 

Mam unalſteuergeſetz fol ſoweit fertiggeſtellt ſein, daß 
nur noch der Ermächtigung des Kaiſers zur Einbringung der 
Vorlage bedarf. 

— Wie die „Lib. Korr.“ hört, find ſeitens der Reichs⸗ 
reglerung die Vorarbeiten zu einem Geſetzentwurfe betr. die 
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer bereits im Gange. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt anläßlich der beabſichtigten 
amerlkaniſchen Repreſſivmaßregeln gegen das Verbot der Einfuhr 
amerikaniſchen Schweinefleiſches nach Deutſchland einen Zoll⸗ 
leg mit Amerika in Ausfict. Negterungsblatt 

att einen dleſe Angelegenheit behandelnden Artikel folgender⸗ 
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Eine mabbängige Regierung kann auf jeden Einſchüchterun 

d nur durch entiprechende Gegenmaßregeln entworten, d 

vorliegenden Falle durch Gegenrepreſſalien, beſtehend in Erböbung 

eutichen Zölle und ſodann durch andere, den Verkehr zwiſchen 
d.n Rändern betreffende geſetzuche Einrichtungen.“ 

‚Wien, 14, Febr. Das Abgeordnetenhaus begann 
bie Beratbung der Ausnahmeverfügungen für Wien. 
Der Miniſterpräſident, Graf Taaffe, erklärte, die Regierung 
gabe lange gezögert, bis fie die Ausnahmeverfügungen beſchloſſen 
habe. Sie habe in Erwägung gezogen, ob fie mit den gewöhn⸗ 


* 
h. in 


luüchen Geſetzen auskommen könne, ſei aber zu der Ueberzer gung 


gelangt, daß das weitere Umfichgreifen der anarchiſtiſchen Pactei 
auherorbentlihe Maßregeln verlange. „ 

Was die Form anlange, fo habe die Regierung in dem Geſetze 
zom Mai 1869 eine gebundene Marſchroute gehabt, obne dieſes Geſetz 
hätte die Regierung eine beſondere Vorlage machen müſſen, ſei es unter 
dem Namen Sozia 


Verpflichtung 
vorhanden 1 
ie 


ka h itgebende Rechte brauche, ed würde aber feinen guten Eindruck 


ee 


acht haben, wenn man die Grundrechte nur für die Arbeiter ſus⸗ 
irt hätte, denn es gebe viele gute Arbeiter, denen man eber ein 


F brenzeugniß ertheilen müſſe. Die Aufbebung der Preßfreiheit ſei 
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und 


angenommen worden wäre, 


wendig geweſen, um die „Zukunft“ unterdrücken zu können. Ein 
Vorredner habe bedauert. daß das Minifterium nicht die Gelegenheit 
benutze, um eine Vorlage einzubringen, die von allen Parteien 
wie habe man aber vermuthen 


€ Herren eine Verordnung ablehnen m 
die ſich auf ihr eigenes Geſetz ſtütze? (Heiterkeit) Ans 
a Erklärung, a 


die Maßregel nur gegen 


es ein Ya 


beilt werden, die N { 
en und mit den Feldarbeitern beſchäftigt, „denken Sie nur an 


ee, von der Rechten v. Hohenwart das Wort. Nach erfolgter 
Annahme des Debattenſchluſſes ſprach noch der Generalredner 
der Linken, Sueß. Die Abſtimmung erfolgt morgen, nachdem 
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5 5 2 ? 
noch die beiden Berichterſtatter das Wort erhalten haben. Der 
Abg. v. Hohenwart wandte ſich hauptſächlich gegen den Minori⸗ 
tätsbericht, der in den vorgekom menen Miſſethaten keinen Zuſam⸗ 
menhang, kein Wirken einer verbrecheriſchen Korporation erkenne; 
wie viel Leute ſollten denn noch umgebracht werden, bis der 
Berichterſtatter der Minorität bekehrt werde? ſolle es zu Maſſen⸗ 
morden kommen? Die Angriffe des Minoritätsberichts gegen die 
Majorität ſeien geradezu beleidigend. Die Suspendirung der 
Freiheiten ſei ein ſchweres Opfer, aber das Leben der Bürger 
und Arbeiter erheiſche daſſelbe. Das Verſprechen der Regierung 
ſei keine rein perſönliche Abmachung, ſondern ein Vertrag der 
Staate verwaltung mit der Volksvertretung, darauf könne man 
vertrauen. Die verbrecheriſche Propaganda müſſe ausgerottet 
werden. v. Hohenwart empfahl die Annahme des Majoritäts⸗ 
antrags. 


r. Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am 14. Februar. 


Anweſend find 25 Stadtverordnete, und zwar die Herren: 
Brodnitz. Dr. Buski, Ciapski, Fontane, Glatzel, Herz, Jäckel, B. Jaffe, 
v. Jusdzewski, Ad. Kantorewien, Kirſten. Krontbal, Dr. Landsberger, 
Dr. Lebinski. Lißner, Manbeimer, Milch, Müller, Mürel, Prausnig, 
Dr. Rebfeld, Rofenfeld, Schweiger, Dr. Szymanski, Ziegler. Den 
Vorſitz führt Stadtv. B. Jaffe. Es wird ſofort in die Tages ordnung 
2 und in der Berathung über die Etats pro 1884/85 fort⸗ 
gefabren: 
Ueber den Theater⸗Etat berichtet im Namen der Finanz⸗ 
kommiſſton Stadtv. Lißner. Eine längere Diskuſſion entwickelt ſich 
darüber, ob und inwieweit dem Duektor des Stadttheaters in Betr. 
des zu zahlenden Gaspreiſes eine Beihilfe gewährt werden ſolle. Nach 
dem Etat pro 1883/84 betrug im Theater⸗Etat die Ausgabe für Bes 
leuchtung 3542 M., die Einnahme für dieſelbe dagegen 3247 M. 
Magiſtrat halte nun beantragt, daß in dem Etat pro 1884/85 die 
Ausgabe für Beleuchtung mit 4200 M. (200 Vorſtellungen a 21 M.) 
angeſetzt, dem Theater⸗Direktor dagegen 35000 Kubikmeter Gas 
für die Saiſon von 200 Vorſtellungen unentgeltlich, analog 
den Stadttheatern in anderen Städten, gewährt werden ſollen; 
die Beleuchtung des Theaters babe künftig ausſchließlich durch 
von der Stadt beſoldete Arbeiter zu erfolgen; einen Mehrbedarf 
babe der Direktor nach dem Tarif der Gasanftalt für 
Groß Konſumenten zu bezahlen, wogegen ein Minus nicht vergütet 
wird. Es würde dunach in der Ausgabe die Beleuchtung mit 4200 
Mark anzuſetzen fein, in der Einnahme dagegen die Poſttion: Für Gas 
wegfallen. Die Fmanzkommiſſion beantragt, in der Ausgabe die Ber 
leuchtung mit 4200 . anzulegen, dagegen dem Theaterdirektor aufzu⸗ 
geben, pro Spielabend 7,50 M. für Gas zu zahlen, was alſo 1500 M. 
ausmacht, die demnach in der Einnahme für Gas anzuſetzen ſind. — 
Gegen dieſen Antrag ſpricht ſich Stadtv. Brodnitz aus und bean⸗ 
tragt, dem Theaterdirektor in Betreff des Gaspreiſes gar keine Erleich⸗ 
terung zu gewähren. Der für das Stadttheater zu gewährende Zuschuß 
aus der Kämmereikaſſe wachſe von Jahr zu Jabr, betrage im Jahre 
1883/84 ſchon 12 878.57 M. und ſolle pro 1884/85 auf 19 741.78 M. 
anwachſen; es ſei den Steuerzahlern nicht zuzumuthen. immer mehr 
Laſten für das Stadttheater zu tragen, zumal der Zuſchlag für die 
Kommunalſteuer von Jahr zu Jahr wachſe und, falls die Schlachtſteuer 
in Wegfall käme, für das Jahr 1884/85 ſchon 290 pCt. betragen 
würde; auch würde, falls einmal die elektriſche Beleuchtung eingeführt 
5 me, welche die Stadtgemeinde aus der Gas ar ſtal 
Stadtv. v 8 ki ſpricht ſich alla 
> u 


würde, die 


ver 


lährin iaubebalten ; die Dringlichkeit einer in dieſer Bes 
ziehung zu gewährenden Subvention ſei nicht nachgewieſen, und bis 
ſetzt habe die Stadt unter den bisberigen Bedingungen noch immer 
einen Theaterdirektor bekommen. Wünſchenswerth würde es fein, daß 
das Theater, beſonders im Zuſchauerraum, beſſer beleuchtet werde. — 
Stadtv. Krontbal ſpricht ſich mit Rückſicht darauf daß Theaterdirektor 
Jeſſe anerkannt Tüchtiges leiſte, und erklärt habe, er könne ohne die 
zu gewährende Erleichterung nicht beſtehen, für den Antrag der Kom⸗ 
miſſion aus. Erxfahrungsmäßig ſei etz für die Stadt gemeinde immer 
unvortheilbaft, mit neuen Theaterdirektoren zu thun zu haben, da 
dieſe immer höhere Anforderungen ſtellen. Was die Zunahme des 
Zuſchuſſes aus der Kämmereilaſſe betrifft, fo ſei in Betracht zu ziehen, 
daß die A ationsrate pro 1884/85 4800 M. (gegen 2700 M. im 
Vorfahre) betrage und zum Theil dadurch der Zuſchuß jo boch aus⸗ 
falle. — Bürgermeiſter Her ſe erklärt ſich, da der Magiſtratsantrag 
ausſichtslos ei, mit dem Antrage der Finanzkommiſſton einverftanden. 
Der Magiſtrat habe, wie dies auch in der geſtrigen Sitzung anerkannt 
worden ſei, bei Aufſtellung des Etats möglichſte Sparſamkeit walten 
laſſen. Wenn er trotzdem die Gewährung einer Subvention für das 
Stadttheater beantragt babe, jo hätten ihn wichtige Gründe dazu ver⸗ 
anlaßt. In rein geſchäftlicher Beziehung liege allerdings kein Anlaß 
vor, die Subvention zu gewähren, da die Stadt einen Theater⸗ 
direktor immer bekommen werde; es frage ſich nur, was derſelbe 
leiſten werde. Man müſſe ſich in Betreff des Theaters auf 
den Standpunkt der Provinzial ⸗Hauptſtadt ſtellen, und in 
Wirklichkeit haben ja auch die jetzigen Leiſtungen unſeres Theaters 
Seitens Aller, die aus der Provinz bierber gekommen, allgemeine An⸗ 
erkennung N erg Schon im — Jahre habe Theaterdirektor 

eſſe den Antrag geſtellt, ihm die Gaszahlung ganz zu erlaſſen, und 

agiſtrat habe ihm die Zuſage gemacht, daß bei dem nächſtjährigen 
Etatsentwurfe fein Geſuch berückſichtigt werden würde. — Stadto. 
Kantorowicz weiſt auf die erziehliche Bedeutung des Theaters 
insbeſondere auch für die Jugend bin, und empfiehlt den Antrag der 
Kommiſſion. — Stadtv. Kirſten acceptirt zwar die Anſicht des 
Buürgermeiſters Herſe, daß die Stadt Paſen die Provinzialhauptſtadt 
repräſentiren müſſe, meint aber, daß die Sache bei der Finanzlage der 
Stadt doch ibre Grenze haben müſſe. — Stadtv. Jäckel weiſt auf 
das Steigen des Zuſchlages um 16 pCt. pro 1884/55 hin, ſowie dar⸗ 
auf, daß n Zuſchlages mancherlei Aufgaben, denen ſich die 
Stadtgemeinde werde unterziehen müſſen, noch gar nicht berüdfichtigt 
ſeien. — Es wird hierauf Schluß der Debatte beantragt. und dieſer 
Antrag angenommen. Der Antrag des Stadtv. Brodnig, in Betr. 
der Beleuchtung dem Theaterdirektor gar keine Erleichterung zu ge⸗ 
währen, wird abgelehnt, ebenſo der Antrag des Sta to. Jäckel, die 
Erleichterung in derſelben Weiſe, wie im vorigen Jabre zu bewilligen. 
Dagegen wird der Antrag der Finanzkommiſſſon angenommen. Dem 
Wunſche der Kommiſſton, daß in dem Theateretat der Mieths⸗ 
werth des Stadttheaters eſtellt werde, in gleicher Weiſe, 
wie dies bei den Schuletats geſchieht, ſchließt ſich die Verſammlung 
nicht an. — Stadtv. Jäckel ſpricht den Wunſch aus, daß die Theaters 
baurechnung baldigſt vorgelegt werden möge, und Bürgermeiſter 
Herfe macht die Zuſage, daß dies in nächſter Zeit geſchehen werde. 
— Der Theater⸗Etat wird hierauf in folgender Weile Teftgeitellt. 
Einnahme: Zinſen vom Aktipvermögen 261 75 M.; ordentliche Eins 
nahmen 7081 M. (gegen 8935 M. im Vorfahre), davon für Gas die 
obigen 1500 M.; Zuſchuß aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
1754,78 Mark (gegen 1287875 Mark im Vorfahre). 
Ausgabe: Beſoldungen 6660 M., ſächliche Verwaltungskoſten 8053 
M., davon zur Inſtandhaltung des 8 Inventars, einſchließlich 
der Dekorationen 3000 M., für Beleuchtung die obigen 4200 M. 
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(gegen 3542 M. im Vorfahre); Abgaben und Laſten 9871,58 W., ums 
vorbergeſebene Ausgaben 300 M. daher Etat balaszirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 21884.53 Mark. 


Ueber den Etat für das Feuerlöſchweſen berichtet! 
Namen der Finanzkommiſſton Stadtv. Ad. 40 ntorowies — 
längere Diskuſſten entwickelt ſich dabei in Betreff der vom Magiſtraſ 
beantragten Ausgabe von 21696 M. (gegen 19 800 M. im Vorfahre) 
für Feuerwehrmannſchaften, und zwar für 2 Oberfeuerwehrmänner 
pro Monat a 100 M.) 2400 M.; für 4 Oberſeuerwehrmänner (pro 

onat a 87 M.) 4176 M.; für 4 Feuerwehrleute (Telegraph) pro 
Monat a 75 M. 3600 M.; für 16 Feuerwehrleute (pro Monat a 60 
M) 11520 M. — Die Nommiſſion befürwortet die Genebmigun 
dieſer Poſition; Stadtv. Brodnitz u. Stadtv. Jäckel ſprechen ie 
dagegen aus, daß das Gehalt der Oberfeuerwebrmänner pro Mona; 
um 12, reſp. 15 M erhöht werde; Stadtbaurath Grüder befür 
wortet den Magiſtratsantrag. 

Stadtv. Roſenfeld iſt der Anſicht, daß, wer es mit dem Ges 
meindewohle, mit der öffentlichen Sicherheit gut meint, die beantragte 
Poſition bewilligen müſſe. Wir haben fetzt in unſerer Stadt ein Feuer⸗ 
löſchmaterial, jo vorzüglich, wie wenig andere Plätze von gleicher Eins 
wobnerzabl. Es ſei das Gewicht darauf zu legen, daß die Od rfeuer⸗ 
wehrmänner wirklich geſchulte Fachmänner ſeien, da nur ſolche eins 
Garantie dafür bieten, daß im Moment der Feucrögefabr auch Alles 
mit der nöthigen Sachkenntniß dirigirt wird. Durch eine Erſparni 
von einigen 100 M. müſſe man aber mit weniger befähigten Männer 
ſich begnügen, und ſeien die Konſequenzen biervon bei Feuers gef 
nicht abzuſeben, falls die leitenden Perſonen nicht die nöthige Sach⸗ 
fenntnig und Energie beſitzen. Wenn behauptet werde, daß die Eine 
nabmen des Eiats ſich mit den Ausgaben nicht decken, jo ſei dem ent⸗ 
gegen zu balten, daß durch tüchtig befähigte Oberfeuerwehrmänner der 
Stadt Manches eingebracht wird, z. B. bei der Ausiübrung von 
Pflaſter⸗ und anderen ſtädtiſchen Arbeiten, da durch geeignete Dirigen⸗ 
ten auch auf die Förderung der Arbeiter ein größerer Ein fluß aus⸗ 
geübt werde. Es möge demnach die Pofttion bewilligt werden. — 
Eine fernere Diekuſſion entwickelt ſich darüber, ob die Ablöſung von 
feuerlöſchpflichtigen Perſonen (4809 M.) beizubehalten ſei. Stadtv. 
Kirſten beantragt, dieſe Pofition mit Rücklicht darauf, daß die Abe 
löſung nur nach zwei Sätzen (3 M. und 6 M. pro Jahr) erfolge und 
für den Unbemittelten drückend ſei, abzufegen, und die 4809 M. das ür 
als Kämmeretzuſchuß zu bewilligen; in gleichem Sinn ſprechen ſich die 
Stadto. Jäckel und Dr. Landsberger aus; doch beſchließt die 
Verſamm ung die Beibehaltung der Poſſtion. — Der Etat für das 
3 en wird hierauf in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Einnahme. 
us Ablöſungen von Feuerlöſchpflichtigen und von Pferdebeſſtzern 
4919 M. (gegen 5138 M. im Vorſabr); Zuſchuß der Propinzial⸗ 
Feuerſozietät 950 M. (gegen 1694 M. im Vorfahr); As beitslöbne für 
auszuführende Kommunalarbeiten durch die kontraktlich angenommenen 
Feuerwehrmannſchaften in freier Wacht⸗Dienſtzeit 10 950 M. (gegen 
8736 M. im Vorfahr), durch die 20 Druckmannſchaften 1050 
(gegen 8786 M. im Vorfahr), Summa 2140 M. (gegen 17436 M. 
im Vorfahr); für geſtellte Sicherheitswachen 1700 M. (gegen 1300 M. 
im Vorjahr); Ins gemein 655 M.; Zuſchuß aus der Käme: 
mereikaſſe 2477110 M. (gegen 2288.82 M. im Vor lahr.) 
Ausgabe. Perſönliche Ausgaben 36 829 M. davon den Feuerwe 
mannſchaften (wie oben angegeben) 21696 M. (gegen 19800 M. im 
10170 97 den 2) Spritzendruckmännern (pro Woche 10,50 M.) 
10 920 M. (gegen 8736 M im Vorfahr), den Reſervemannſchaften bei 
größeren Bränden 370 M., den Militär⸗Druckmannſchaften leine nend 
Poſition) 480 M., Geſpanne 2221 M. Löſchgeräthe 3857,26 M. 
(gegen 3330 M. im Vorfahr); Telegraphenleitung 3150 M., davon 
zur Neuanlage einer Feuer⸗Meldeſtation außer den bereits vort a. 
denen 15 Stationen Stadtv. Ado gen tar amen richt bei 5. 
Gelee beit den Wunſch aus daß dei Neu ang Ai rn 


ö 
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a idung der Soriten Zr 
a ür unvorhergeichene Hülle 400 M. (gene 
1230,60 M. im Vorjahr). Der Etat balanzirt in Einnahm: 
und Ausgabe mit 54 475,10 M. 

Hiermit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
bat, 74 Uhr Abends ihr Ende. ai 08 Bea 
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Forales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Februar. 


d. [Eine Unterredung mit dem Fürſten Bis 
mard.] Im Herbſt 1882 brachte der Krakauer „Czas“ den 
Inhalt einer Unterredung, welche Fürſt Bismarck mit einem von 
ihm eingeladenen polniſchen Magnaten in Varzin in Betreff der 
Stellung gehabt haben ſollte, welche die Polen im Falle eines 
Krieges zwiſchen Preußen und Rußland einnehmen würden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtritt damals, wie üblich, die 
Wahrheit dieſer Mitlheilung, der „Czas“ aber blieb dabei 
ſtehen, daß dieſelbe richtig geweſen ſei. Vor einigen Wochen 
iſt nun in Leipzig das bekannte Buch: „Bismarck, zwölf 
Jahre deutſcher Politik“ erſchienen und dieſe erwähnt gleichfalls 
jener Unterredung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und einem 
polniſchen Magnaten. Es wird mitgetheilt: vor zwei Jahren 
habe ein angeſehener Pole mit dem Fürſten Bismarck eine Un⸗ 
terredung gehabt, in welcher der letztere ſich ruhig die Idee der 
Wiederherſtellung Polens vortragen ließ. Jener angeſehene Pole 
ſei im Jahre 1881 vom Fürſten Bismarck zu dieſer Unterredung 
„als Bekenner konſervativer und monarchiſcher Ideen und eifriger 
Patriot, welcher jedoch mit den gegebenen Verhältniſſen zu rechnen 
verſteht“ eingeladen worden und ſei dieſer Einladung auch ge⸗ 
olgt. In dem Buche wird nun weiter die Unterredung ganz 
in derſelben Weiſe mitgetheilt, wie es damals der „Szas“ an⸗ 
gab. — Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt hierzu: 

„Unſere Zukunft hängt nur von uns ſelber, nur von dem morali⸗ 
ſchen und materiellen Werthe des Kapitals ab, welches wir auf den 
Markt der europäiſchen Lage zu bringen im Stande find, und nicht 
von ſolchen Unterredungen, auch nicht von den Wünſchen der mächtig⸗ 
ſten Staatsmänner ab. 

r. Die Verſammlung der ſelbſtändigen Kaufleute und Pand⸗ 
lungsgehilfen, welche geſtern Abends behufs Berathung der in dem 
Rrantenlafiengefege vom 15. Juni 1883 enthaltenen Beſtimmung. 
wonach den Sandlungsgebilfen und Hanblungslehrlingen die Ver⸗ 
pflichtung, ſich gegen Krankheitsgefahr zu verfichern, durch ſtatutariſche 

erfügung der Kommunalbehörde auferlegt werden kann, in dem 
andelsſaale unter zahlreicher Betheiligung ſlattfand, beſchloß ein 
eſuch an die ſtädtiſchen Behörden der Stadtgemeinde Poſen: 
dem ihnen laut § 2 Nr. 2 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1888 


eingeräumten Rechte, den Krankenverſicherungszwang auch auf Hand⸗ 
rauch zu machen.“ 


lungsgebilfen und Lehrlinge zu erſtrecken, ke 
Näheren Bericht behalten wir uns vor. 


2864 Stimmen angenommen. 
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1 Nachrichten. 
Warſchau, 14. Febr. (Privat » Tel. der „Pos. Ztg.“ 
Die Berliner Financiers Mendelſohn und Bachſtein bewerben 
ſich bei der Regierung um die Konzeſſion für den Bau einer 
Eiſenbahnlinie Chelm, Hrubieſzow zur ie ser Grenze als 
Zweiglinie der Weichſelbahn. 


Breslau, 14. Febr. Die „Schlefiihe Zeitung“ meldet 
aus Schwientochlowitz die Auflöſung der Walzeiſenkonvention. 

München, 14. Febr. Die Abgeordnetenkammer hat bei 
der fortgeſetzten Berathung ſämmtliche, auch die von dem Miniſter 
des Innern als unannehmbar bezeichneten Punkte des auf Be⸗ 


F We 


ſchränkung der Verehelichungsfreiheit gerichteten Antrages des 


Abgeordneten Keßler in namentlicher Abftimmung mit 82 gegen 
Der Miniſter und die geſammte 


4 Linke batten ſich wiederholt und energiſch dagegen ausgeſprochen. 


= 


* — ie 


er 99 - 
+ entariehrergeichen, nach welchem eine $ 


Stuttgart, 14. Februar. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
tember“ meldet: Die Nachrichten aus San Remo über das 
Befinden des Königs lauten fortwährend befriedigend. Nach 
einem 3 Monate dauernden Aufenthalt daſelbſt machte die Ge: 
neſung des Königs ſehr erhebliche Fortſchritte, was vornämlich 
der früheren Abreiſe nach der Riviera zu danken iſt. Die ärzt⸗ 
lichen Unterſuchungen beſtätigen die erfreuliche Wahrnehmung, 


daß die Athmungs funktionen des erkrankten Theile der linken 


Lunge wieder normaler geworden find, jedoch erſcheine bei der 
andauernden Empfindlichkeit dieſer Stelle und weil die katarrha⸗ 
liſche Affektion noch nicht vollftändig gehoben if, eine noch längere 
Dauer des Aufenthalts räthlich, auch wird der König ſich wohl 
noch ſpäter für lange Zeit jede die Lunge ſtark in Anſpruch 
r Bewegung, wie Bergſteigen, Reiten ꝛc. verſagen 
müfen 

Darmſtadt, 14. Febr. Die zweite Kammer beſchloß, die 
Regierung um eine Vorlage wegen einer umfaſſenden Enquete 
uber die Lage des kleinen und mittleren Grundbefitzes nach Ana⸗ 


logie der in Baden durchgeführten Erhebungen zu erſuchen und 


vertagte ſich ſodann bis zum 4. März. 
Paris, 14. Febr. Die Deputirtenkammer hat den Art. 2 
des Ge etzentwurfs über das Verbot von Kundgebungen auf 
Öffentlihen Straßen und Plätzen, welche aufrühreriſche Rufe 
und Lieder, ſowie aufrühreriſche Anſchläge mit Strafe belegt, 
in der vom Miniſterium beantragten Faſſung genehmigt. Die 
Weiterberathung des Geſetzentwurfs erfolgt nächſten Sonnabend. 
— Die Badgetkommiſſton beſchloß einſtimmig, die Beſtimmungen 
des Geſetzes über den Primärunterricht, durch welche neue 
Ausgaben herbeigeführt werden, dem Wunſche des Mini⸗ 
ſteriums gemäß zu beſeitigen. Der „National“ hält den 
Rücktritt des Fmanzminiſters für ficher, ein Nachfolger für 
— vi aber noch nicht deſignirt. Die „Liberté“ 
Blätt. meldung den einer mung des 

Ferey mil Psd e 
gierung hat beſchloſſen, 
habe aufnehmen m loſſe 


— 


— Die 


„ gehalte eintreten ſoll, if bie auf Wetteres verſcho den, die Be 
"Relliung dee Gleichgeruchts im Budget iſt damit geſichert, ohne 
daß es der Einführung einer neuen Abgabe bebarf. — Ein 
Telegramm des Gouverneurs von Cochinchina meldet, daß die 
Kabelverbindung mit Tonkin glücklich hergeſtellt ſei. 

Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Kundmachung des 
Finanzminiſteriums, worin die Subſkribenten auf die Anleihe 
benachrichtigt werden, daß von morgen ab die Inhaber von 
Empfangſcheinen über nicht liberirte Zeichnungen voll berückſichtigt 
werden, die Inhaber von Empfangſcheinen über liberirte Zeich⸗ 
nungen von 1500 Franks Rente und mehr zunächſt eine Akonto⸗ 
Berückſichtigung von 33 pCt., vorbehaltlich einer weiteren Zu⸗ 


theilung, er halten werden. 
Madrid, 13. Febr. Nach dem vorliegenden Abſchluß 


haben in dem Etats jahr 1882—83 die budgetmäßigen Ein⸗ 


nahmen die Voranſchläge um 37 Millionen Peſetas überſtiegen. 
Die der Regierung naheſtehenden Blätter erklären die fortge⸗ 
ſezten Mittheilungen franzöſiſcher Blätter über republikanische 
Agitationen in Spanien für völlig unwahr. 

Petersburg, 14. Febr. Die Berufung des General⸗ 


lleutenants Kochanow zum Zloil⸗Adlatus des Generalgouverneurs 


von Wilna, Kowno und Grodno wird nunmehr durch den 
„Regierungsanzeiger“ mit der Beſtimmung veröffentlicht, daß ber: 
ſelbe für die Zeit der Abweſenheit des Generals von Totleben 
mit der Verweſung des Amtes des Generalgouverneurs beauf⸗ 
tragt werde. 

Newyork, 13. Febr. Die Ueberſchwemmungen dauern 
fort, in Cincinnati ſteht das Waſſer jetzt 2 Fuß höher als im 
Jahre 1883. In Cincinnati iſt für die Nothleidenden aus: 
reichende Fürſorge getroffen, aber in ca. 50 anderen Plätzen am 
Ohio herrſcht furchtbares Elend. In Wheeling find noch gegen 
10 000 Perſonen obdachlos. Durch einen Hagelſturm iſt der 
telegraphiſche Verkehr im Weſten ſtark unterbrochen. 


London, 14. Febr. Der Generalkonſul Baring tele: 
graphirt heute um 4¾ Uhr Nachmittags: General Gordon 
meldet, der Tlegraph zwiſchen Khartum und Chandy iſt wieder⸗ 
hergeſtellt; ich bin im Begriffe nach Khartum zu gehen und 
glaube, Sie brauchen keine weitere Beſorgniß über dieſen Theil 
des Sudans zu haben; alle Leute ohne Unterſchied ſind herzlich 
froh, von en Verbindung befreit zu werden, die ihnen nur 
Kummer verurſacht. 

London, 15. Febr. Die engliſche Regierung hat ben 
von Gordon behufs Regelung der Verhältniſſe im Sudan mit⸗ 
getheilten Plan veröffentlicht, der die Reſtituirung der Ab⸗ 
kömmlinge der früheren Sultane vorſchlägt, denen es freiſtehen 
ſoll, zwiſchen ihrer Unabhängigkeit und der Suprematie des Mahdi 
ſelbſt zu wählen. Die egyptiſchen Zeughäuſer in den Sudanprovinzen 
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an betreffenden Sultanen übergeben werden. In Khartum, 
— Kaſſala und allen ſolchen Städten, wo Pe Regenten⸗ 
ie iſt, ſoll die Entſcheidung den Einwohnern überlafjen 
ana Gordon erklärt, der Suban ſei ein unnützes Befitzthum 
und die engliſche Regierung ſei vollſtändig gerechtfertigt, wenn 
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London, geftrigen Wollauktion waren auſtra · 
4 und A Ann 1 niedriger als in der Dezember⸗ | 


besser 14. 8 ige och 2000 Ballen Umſatz 10 000 
n für Spekulation 1 ubig. Middl. 
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fie die Räumung des Sudans anempfohlen hat. , April⸗Mat Lietz rung Ii. Mais ade 25 Yunis Julie 
Kairo, 14. Febr. Der egyptiſche Stantsrath iſt durch ein | 8, una —, SuisSugup.Selrung © Auguft 
Dekret des un en worben. Liverpool, 14. Febr. Baumwolle (Schluß bericht). Weitere 


Mean: Pernam Fair —. Amerikaner 7% d. billiger. 
ebr. Getreidemarkt. Preiſe eher feſter. Wei 
Gerſte und und Bl Je beſchränktes Geſchäft bei kleinen Umfteen * 
a a ae Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
ran 
Nio de ae: 13. Febr. u pp auf London 
do. Er Tendenz des Kaffeema Still, feſt. Preis 


tember⸗Lieferung | 

dir den Anhalt ber Folnenben Winde ungen und Wasen 
0 ungen un 

übernimmt die Necbakkion keine — twortung | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
im Februar. 


Datum 0 F hm 0 1 Fr 5 von 7 5 ene en ihre, der nn 69,000, 
in mm. n e e r. ſi. en von Kaffee in Rio Sack. r na rdamerifg 
Stunde ez m Sechohe 22 nach dem Kanal und nach der Elbe 1000 


— ‚nad dm ubeigen — 1 Sack. Wirklich verkauft Pe 


14. Nachm. 2 7085 W ſchwa 
14. Abbe. a 766,8 | RD lat ede bedeckt Ri letzten Telegramm 29,000 
15. a 6 768,6 NO mäbig bedeckt 14 

Wärme⸗Maximum: + 205 Celſ. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. Februar. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputati 


.. 1 — — 15 . 
Waſſerſtand der Warthe. 
len, am 14 Februar Morgens 2,76 Meter. 
14. D Mittags 8 2,76 5 
15 D Morgens 272 = 


Telegraph iſche Nörſenberichte. 
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Hafer loco 1400 } Rüböl lol 869 per M Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother feine Dult preißhale 
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| 
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| Amtlich.) Weizen per 1000 Kuogramm into 165—204 Kauf A. 25 M. ver April⸗Mai 21,5 M., Wer ai⸗FJuni —, per Juni⸗Juli —, 
N nach Audlität gelbe Lieferungsqualität 174 Mark, gelber märkiſcher | per Sun —. Durchſchnittäpreis — 
—.— ab Babn bez., udermärkiicher ah Babn den., per dieſen na Trockene Karotte arte ver 0 Rildaramm brutto inf! 


as A. ver 8 ärz — M. per März April — in. per Aprile 


wit leibweiſen Gebinden — bez. Sveicher — bez., frei ins 

ark, ver dieſen Monat, per Febr. N 48 bez, ver Mär 
38,3 bez., per April Mai 48,6—48,5— 5—48 6 bez., per Mal- Juni 48,8 bis 
48.7 —48.8 bez, per Juni⸗Juli 49.6—49 8.486 bez. per Juli⸗Auguſt 
50,550, 4—50,5 bez., per Aug ⸗Sept. 51 bez. Gelündigt 30,000 Liter. 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 


Fonds- und Aktien Börſe. 2 and „„ 85 Beuſc und preußische Staatsfonds hatt 
u gatsfonds batten in 
| 8 er Behr, R Die 8 5 9 — an fend ie beute ef a een „„ EIN Et — 55 für ſich inländiſche Eiſenbahn⸗ prlorlte en und 
| und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem eilweiſe gefra 
N biet“ Das Geschäft entmidelte ſich im Allgemeinen etwas lebbafter Der Privatdiskont wurde unverändert mit 25 pCt. notitt. Bantaltten waren ſeſt und mäßig belebt; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
| 
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gariſche vierprozentige Goldrente als behauptet und ruhig, Italiener 


e AT 
2 
8 
2 
Ei 
4 


d die Kurſe konnten bei ſehr zurückhaltendem Angebot Anfangs noch Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien | Antbeile etwas beſſer, auch Deutſche, Darmſtädter Bank 
ewas avanciren. Um die Mette der Börſenzeit ſchwächte ſich die mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren zu 8 zeigten bei feſter Geſammtbaltung Die zu 
Fele im Anſchluß an fpätere Pariſer Meldungen nicht uner⸗ etwas böherer Notiz mäßig belebt, Lombarden gleichfalls feſter, ſteigender Notis recht belangreiche Umſätze. 
15. aber ruhig. Inländiſche Etſenbahnaktten zeigten gleichfalls feftere Haltung; M 
Ser Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſt, Un⸗ Kubwigsbafen-Dftpreuftfche Sd abn. Albeck Blldiner höber und Hebei. 3 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Sn = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden füdd Währung = 12 Mark 100 Guiden boll. Währung = 170 Mart 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. l pe 
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